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Bezugspreis :

direkt vom Verlag Vier¬
tels äbrlich Mk. 1 .60 ein¬
schließlich Trägerlohn :
abgeholi in d . Expedition
monatlich SO Pfennig .
Durch die Post zugestellt
Viertelj . Mk. 2.22, abgeh.
am Postschalt. Mk. 1 .80.
Einzelnummer 10 Pfg .

Redaktionu -Expedition :
Ritterstratze Nr. 1.

« «zeige«
die einspaltige Pcriizeile
oder derenRaumIbPsg -
Reklamezcile 40 Pfennig .
Lokalanzeigen bMger .

Rabatt nach Tarif .
Aufgabezeit : größere
Anzeigm bis spätestens
12 llhr mittags , kleinere
bis 4 Uhr nachmittags .

Badische Morgenzeitung — Organ für amtliche Anzeigen .
Fernsprechanschlüsse:

Expedition Nr . SOS .
Redaktion Nr . SSS4 .

Erstes Blatt Gegründet 1803 Samstag , den 11. März 1911 108. Jahrgang Nummer 70

Bekanntmachung.
Die Vergebung der Eheausstenerpreise der Maria - Viktoria -

Stiftunq , dem sogen. Altbadiichen Fonds , betreffend.
Aus der Stiftung der höchstseligen Frau Markgräfin Maria Viktoria ,

dem sogen. Altbadischen Fonds in Baden , sind gemäß der Bekanntmachung
Gioßb . Ministe inms res Innern vom 14. Juni 1883 (Reg .: BI . von 1833
S . 148) drei Eheausstenerpreise von je 3:i3 fl. 20 kr. - 571 42 SK
an tugendhafte arme Mädchen katholischen Bekenntnisses , aus Städten oder
Landgemeinden der vormaligen Markgrassckaft Baden - Baden , zu vergeben, die
sich inst einem Manne katholischen Bekenntnisses verehelichen.

Nach den Bestimmungen in der Stistungsurkunde vom 15. Sep¬
tember 1778 sollen diese A.ussteuergaben Mädchen zu keil werden , welche sich
in dei Gottesfurcht und im Gehorsam gegen ihre Eltern und Vorgesetzten, in
den Sitten und in der Arbeitsamkeit vor anderen auszeichnen. Dabei sollen
unter sonst gleichen Verhältnissen diejenigen vorzugsweise berücksichtigtwerden ,
welche durch vier , fünf oder mehr Jabre in dem nämlichen Dienste gestanden
sind und Zeugnisse über fromme und treue Aufführung vorlegen.

Bewerbungen um diese Aussteue , preise sind innerhalb drei Wochen
unter Anschluß von Zeuginnen über Geburt , Bekenntnis , sittliches Woblver -
halier und treue Dienstleistungen bei dem Armenrate des Heimatsortes ein¬
zureichen, welcher die eingokommencn Vcrleibuiigsgcsuchc innerhalb weiteren
14 Tagen mit seinem Anträge Großh . Bezirksamt - vorlegen und sich dabei
auch über die Vermögcnsveihältnissr der Bewerberinnen äußern wird .

Karlsruhe , den l . März 1911.
Großh . Verwaltungshof .

A . A. : Dr . Mayer .

Nr . 8378. I . Vorstehendes bringen wir zur öffentlichen Kenntnis .
Karlsruhe , den 7 . März 19l1 .

Großh . Bezirksamt ,
v . Krafft - Ebing .

Schließlich bringen wir in Erinnerung , daß die von der BerufS -
genossenschast erlassenen Unfallverhütungsvonchristen an jedem Neu- bezw .
Unibau in jeder Werkstatt und auf jedem Werkplatz an einem leicht zugäng¬
lichen. in die Augen springenden Ort in Plakaiform ausgehängt und die
Arbeiter zur strengen Befolgung dieser Vorschriften allgehalten werden müssen;
die Betriebsunternel mcr sind außerdem verpflichtet, fü> sachgemäße, umsichtige
Leitung und Ueberwachung der Bauausführungen Sorge zu tragen , damit
Unfälle nach Möglichkeit vermieden werden - Es liegt dies im eigensten
Interesse der Mitglieder , weil mit der Verminderung der Unfälle die Ver¬
ringerung der an die Berufsgenossenschast zu zahlenden Beiträge Hand in
Hand gebt.

Die Bürgermeisterämter der Landgemeinde « werden angewiesen,
dafür Sorge zu tragen , daß neu errichtete, versicherungspflichlige Betriebe
alsbald zur Anmeldung gelangen , wobei wir bemerken, daß die Anmeldung
in zwei Exemplaren diesseits cinzu>eichen ist .

Die Bürgermeisterämter haben die Kenntnisnahme binnen 8 Tagen
anzuzcigen.

Karlsruhe , den 4 . Mär , 1911 .
Großh . Bezirksamt .

— Kopp .

B kanrrtmachurrg .
Nr . 27365 . Die weltliche Feier der Sonntage in der Fastenzeit
de- Palmsonntags , der Karwoche und der Osterfeiertage betreffend .

L-. Bezü , lich der Abhaltung von Tanzbelustigungen an den im
Betreff genannten Tagen gelten folgende Bestimmungen (K 5 und 6 der
Beiordnung Großh . Ministeriums des Innern vom 29. November 1865, die
Abhaltung von Tanzbelustigungen betreffend).

Oeffentliche Tauzvelnstigungen sowie Tauzbelnstigungen
geselliger Vereine uud geschloffener Gefellschafte « dürfe « nicht
stattsiudeu :

1 . an den Sonntagen in brr Fastenzeit ,
8. in der Karwoche (einschließlich deS Palmsonntags ),
3. am Ostei sonntag .
» . Bezüglich der Veranstaltung von Aufzügen , Mnsikanf

führungen . Schaustellungen und sonstige « LustdarkUten an den
fraglichen Lagen gelten nachfolgende Bestimmungen ( K 6 und 7 der landes¬
herrlichen Verordnung vom 18. Juni 1892, die weltliche Feier der Sonn -
nnd Festtage betreffend) .

1. Am Palmsonntag und de « folgenden 3 Tagen der
Karwoche sind alle öffentlichen Auszüge, Musikauituhiungen , G . längs - und
deklumaloiisl cn Vorträge , Schaustellungen , theatralische Vorstellungen und
sonstige Lustbarkeiten , also auch Veranstaltungen von Spezialitätentl eatcrn
(Colosseum , Apollotheater rc ) und ZirknSnnternehmnngen untersagt . Jedoch
dürfen von SU r nachmittag - ( in Gast - und Schankwiitschaft n erst vom
Schluß des nachmittäglich » Goktesdiennes , d . i. 4 Uhr) an Aufführungen
ernster Musik und Theatervorstellungen ernsten Inhalts lowie kme-
malogioptische und ä . nlrche Dar ieiungen religiösen oder sonst ernsten In¬
halts stattfindkn , sofern letztere nickt aus öffentlichen Straßen und Plätzen
veranstaltet oder von Musikaufführungen begleitet werden , die nicht ernsten
Inhalts sind.

2 . Am Gründonnerstag , Karfreitag und SamStag vor Ostern
sind alle unter Ziner l g.-nannten Veranstaltungen verboten . Nur Auf¬
führungen ernster Musik sind von 3 Uhr n cl mittags ( in Galt und
SchaiikwlrtschMcn erst vom Schluß deS nachmittägigen Gottesdienstes (d . i.
4 Uhr) an gestattet.

3. Am Ostersonntag sind öffentliche Aufzüge, Musikaufführungen ,
Gesangs - und dekiamalonsche Vorträge , Schaustellungen , theatralische Vor¬
stellungen und sonstige Lustbarkeiten untersagt . Jedoch dürfen von 3 Uh,
nachmittags ( in Gast - und Schankmirffchaiten erst vom Schirm des nachmittägigen
Gottesdienstes , d . i. 4 Ubi « an Mufikanffiihrungen und Thcatcrvvr
strllungen — auch nicht ernsten Charakters lowie Beramiattrm en m
Spezialilälentheatcrn (Colosseum , Apollo .heater rc .) und in Zirkusiiittcrncd -
munaen sowie kinemakoe raphischeund andere derartige Veranstaltungen stattfinden

4. An , Ostermontag sind die Bestimmungen der Feie» von allgemeiner
Sonntagen maßgebeu . Danach sind öffentliche Aufzüge, Musika ffsührunae "
Gesangs - und deklamatorische Vorst äge, Schaustellungen , theatralische Vor
stcllnngen und sonstige Lustbarkeiten nur während der Tauer des vor
Mittägigen Gottesdienstes ( von S bis 11 Uhr ) Verbote » ,

Karlsruhe , den 10. März 1911 .
Großh . Bezirksamt .

— Polizeidireklion . —
S cd a i b l e .

Bekanntmachung.
Nr . 4711 . Maul - und Klauenseuche betreffend.

Nachdem die Maul - und Klauenseuche in mehreren Nackbc » bezirken eine
größere Ausdehnung erlangt hat , wird die Abhaltung von Biehmärktcn in
Ettlingen gemäß 8 65 der Verordnung Grorh . Ministeriums des Innern
voni 19. Dezember 1895 bis auf weiteres verboten ; desgleichen wird der
auf 81 . März d. I . fallende Biehmarkt in Malsch untersagt .

Die Schweinemärkte in Ettlingen werden nur unter der Be¬
dingung gestattet , daß die Führer der Tiere mit einem den Anforderungen
des 8 58 der ge annten Verordnung entsprechenden tierärztlichen Zeugnis ,
welches die Seuchcnfreiheit der betreffenden Tiere bescheinigt , versehen sind.

Ettlingen , den 3 . März 1911.
Großh . Bezirksamt .

gez. Wendt .

Nr . 8279 . II . Vorstehend« Bekanntmachung bringe» wir zur öffentlichen
Kenntnis .

Karlsruhe , den 8 . März 1911.
Großh . Bezirksamt .

v . Seubcrt . .

Bekanntmachung.
Nr . 8220 . m . Die Anmeldung der unfallversicherungspflichtigen

Betriebe betreffend.
Nach Mitteilung des Vorstandes der südwestlichen Baugewerks -Be -

rufSgcnossenschaft haben deren Beauftragte anläßlich der von ihnen aiisge -
fühnen Re >isioncn häufig festgestellt, daß Uittenichmcr , die zum Teil schon
seit geraumer Zeit Bauarbeiten verrichten oder verrichten lassen, ihre Betriebe
nicht vorschrifts , emäß zur Unfallversicherung angemeldet haben.

Wir sehen uns daher veranlaßt , daraus hinzuweisen, daß alle Bau¬
beflissenen (Maurer , Zimmerlcute , Steinhauer , Gipser . Tüncher , Blechner ,
Bauglaser , Installateure , Tapeziere rc . rc .) , mögen sie für sich allein als
Kleinniklster arb - iten oder als Unternehmer mit Gehilfen Bam » beiten wenn
aiick für noch so kurze Zeit , ausfüdren , verpflichtet sind, längstens binnen
8 Tagen den Betrieb bei der unlerz - ickneien Behörde — in den Land¬
gemeinden bei dem Bürgermeisteramt — anznmelden . Dieselbe Beipflichtung
lieg! auch denjenigen Unternehmern ob, welche infolge Einstcll ng des Betriebs
oder aus soisugcn 0 rügten im Kataster der Berussgenossemckaf« gelöscht
wurden , sobald sie wieder versichrrmigSpflichtige Bauarbeitcn übernehmen .

Weiter machen wir darauf ansincrksam , daß für Bauai betten, welche
ohne liebe,tragnng an einen gewerbsmäßigen Unternehmer unter Beschauung
de, Materialien vom Bauherrn selbst durch direkt im Taglobn oder Akkord
angestcUte Arbeiter ans eiülirt weiden (Reaiebarrten ) längstens binnen
3 Tagen nach Ablauf eines jeden Kalendermonats dem Bürger¬
meisteramt , in der Stadt Karlsruhe dem Bezirk- amt , Nachmessungen gemäß
8 22 deS BauunsallversichernngSgesetzes vorzulegen sind. (Vergl . die diesseitigen
Bekanntmachungen im 'Monat März , Juni , September und Dezember jeden
Jahres .) Der Genosscnschastsvorstand kann wegen Nichtbesolgung dieser Vor¬
schriften nach § 45 Abs . 2 des BauunfallversicherungsgesetzeS vom 30. Juni l9o0
in Verbindung mit 88 146 und 147 de« GewerbeunfallversichcrungSgesctzes
vom gleichen Tatum Ordmrngsstrafe bis zu 300 Mark , bezw. wenn die
Nachmessungen unrichtige , tatsächliche Angaben enthalten , Ordnungsstrafen r
bis zu 500 Mark erkenne«. '

Bekanntmachung
Nr . 7562 . H . Den Ausbruch der Schweiueseuche in Malsch betr .

In dem Anwesen deS Landwirts Ludwig Zimmer in Malsch ist die
(Kchweincseuche ausgebrochen .

Karlsruhe , den 7. Mär , 1911.
Großh . Bezirksamt .

v. Seubcrt .

Bekanntmachung.
Nr . 8281 . II . Die Maul - und Klauenseuche in Wiese ntal betr .

In Wiesen tal ist die Maul - und Klauenseuche ansgebrochcn . Die
88 57 und 58 der Verordnung vom l9 . XU . 1895 wurden in Kraft gesetzt.

Karlsruhe , den 8 . März 1911
Großh . Bezirksamt .

v . Seubcrt .

Fahndung .
Nr . 20833 . Meine Bekanntmachungen vom 4 . und 7 . März 1911 er¬

gänze ich noch dahin , daß das genaue Signalement des Vermißten folgendes ist :
Weckherlin ist 40 Jahre alt , mittelgroß , untersetzt, hat längliche

Gesicbtssorm , große Nase, blonden Schnurrbatt , trug dunkelgran klcin-
karriertcn . braunen Joppenanzug , dunkeln Ueberzieher, braunen , weichen
Filzhut , Umlegkragen , lange Krawatte und Zugstiefel. An der Weste
trug er eine silberne Remontoiruhr , si berne Kette nrit einem aus Zähnen
bestehenden Anhänger , in der inneren Rocktasche eine lederne Briefmappe
mit verschiedenen Verträgen , einen Schlüsselbund mit 5 kleinen Sicher -
heitsschlüsseln und 1 Zimmerschlüssel , an dem Goldfinger der rechte «
Hand einen Ehering mrt der Gravierung „A. Bührer , Weihnachten 1r>96".

Karlsruhe , den 9. März 1911 .
Der Großh . Staatsanwalt .

I . N . : Stockerl .

K onkrrrsverfahren .
Nr . 2241. X . V . Im Konkursverfahren über das Vermögen des

Bernhard Leiblc , Restaurateur in Karlsruhe , Rintheimerstrabe 1, ist
Termin zur Abnahme der Schlußrechnung und zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußoerzeicknis bestimmt auf

Mittwoch , den 3 . April 191 l , vormittags S Uhr »
vor dem Großh . Amtsgericht Karlsruhe , Akadcmirstraßc 2 , 1. Stock,
Zimmer Nr . 11 .

Die Gebühren und Auslagen de« Konkursverwalters wurden « ff
281 ^ 53 festgesetzt.

Karlsruhe , den 7 . März 1911.

Schmidt ,
Gerichtsschreiber Groß !,. Amtsgerichts X. V .

Bekanntmachung.
Die Vermittlung von Lehrstellen betr .

Bei dem Unterzeichneten Amte haben sich auf kommende Ostern eine
größere Anzahl Lehrlinge aller Berufsarten vormerken lassen.

Wir ersuchen die Herren Gewerbetreibenden , Geschäftsinhaber mch
Fabrikanten um gefl. Zuweisung von Aufträgen unter Angabe , ob die
Lehrstelle mit oder ohne Kost und Wohnung zu besetzen ist .

Für Lehrstellen suchende junge Mädchen liegen bereits Aufträge vor .
Bewerberinnen wollen sich baldmöglichst beim Unterzeichneten Amte
melden .

Die Vermittlung erfolgt völlig kostenlos.
Städtisches Arbeitsamt (Arbeiksnachwelsstellej

Zähringerstratze 1« . Telephon SA .

Bekanntmachung.
Nr . 8768 . 11. Die Maul - und Klauenseuche in Wiesental , Amt

Bruchsal , betreffend.
Wegen größerer Seuchengefahr wurde bezüglich der Gemeinde Wiesen¬

tal der 8 bst der Verordnung vom 19. Dezember 1895 in Kraft geietzi uns
der Turchmeb von Wiederkäuern und Schweinen durch diese Gemeinde verboten .

Karlsruhe , den 9 . März lull .
Großh . Bezirksamt ,

o. Seubcrt .
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Frau Maria Huber hat behauptet ,

daß der Andre Hofer Feigenkaffee zwar ganz vorzüglich, aber i« Verhältnis zu anderen Kaffeezusätzen teuer sei. Ist
Ntcht tvltzhr ! Denn bei Verwendung des Andre Hofer Feigenkaffees gebrauchen Sie ja IveNtgev AüsseehphlieN ,
dVtNtger iVEktttAPDk Ainterz Sie kommen also weiter damit , als mit anderen Kaffeezusätzen. Sie sparen
viel und erhalten doch einm kräftigen, prachtvoll schmeckenden Kaffee von erfreuender Farbe. Andre Hofer Feigenkaffee ist also
tatsächlich der vorteilhafteste Kaffeezusatz .
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Bon daheim hörte ich wenig. Mein Vater , das wußte ich, war ein
schlechter Briefschreiber — es kamen nur ein paar Karten aus Wien von
ihm an, in die ein- oder zweimal zum Schluß Belladonna einen Gruß
hinnngetritzelt hatte . Das letztem«! hatte ihre Unterschrift » Bella Roland«
gelautet . . . das hatte mir einen Stich ins Herz gegeben , ich war den
ganzen Tag hindurch sehr schweigsam gewesen Md hatte meine » Melpomene-
Augen « gemacht, wie Dottor Willy es nannte . Gr behauptete, dieser
Ausdruck der tragischen Muse stimme eigentlich nicht zu meinem Gesicht ,
mache es aber gefährlich und unverantwortlich anziehend!

Nun also war es geschehen ! Bella Roland ! Meine arme, geliebte,
vornehme Mutter hatte eine Nachfolgerin erhalten ! Ich weinte heiße
Tränen in mein Kissen hinein — meinem Onkel zeigte ich die Postkarte
ohne Kommentar ! Er sah mich liebevoll und mitleidig an, sagte aber kein
Wort dazu, was ich ihm in meinem Herzen besonders dankte .

Das Weihnachtsfest war vorübergegangen, wie solche Feste in der
Fremde begangen zu werden pflegen . Einen hübschen Lickiterbaum hatte
es gegeben , auch allerlei kleine Geschenke und lleberraschungen, die wir
uns gegenseitig aufbautm. Jeder tat dankbar und erfreut — ich auch,
obschon mir nicht danach zumute war. Onkel Erich spendete mir einen
originellen , sehr schönen Anhänger — trüglich heradtropsende Perlen, mit
erdbeerfarbenen Karneolen abwechselnd — das Ganze an einem fein-
gegliederten Goldkettchen hängend. Fräulein Jnnh, die Malerin, war
von dem eigenartigen Schmuckstück so entzückt, daß sie behauptete, es müsse
durchaus mit auf das Bild , was dann auch wirklick ) geschah. Mine Alt-
Mann hatte mir selbstbereitetes hcimatliches Gebäck zum Weihnachtsfest
geschickt und einen lieben, herzliche» Brief geschrieben — »mitten aus allem
Schmutz und Graus — Du kannst Dir keinen Begriff machen , Heidchen ,
mein Kind, wie scheußlich eS jetzt bei uns im Hause ist ! Keinen Fuß
kann man setzen , alles ist von oberst zu unterst gekehrt, nichts bleibt auf

seinem Platz, man wirb sich gar nicht mehr zurechtfinde » und sich fremd
und verwünscht und »erkoren Vorkommen !«

Fremd und verwünscht und verloren ! Ich war es jetzt schon, wenn
ich an die alte Heimat, di« für mich keim Heimat mehr war , zurück¬
dachte!

Bald nach Neujahr sollte ich meine Visiten absolvieren. Dottor
Barwich jammerte schon, daß unsere famosen Stkeifzüge so bald ihr Ende
nehmen sollt« , er meinte, ich stünde ihm besonders gut zu Gesicht , und
eS sei ihm ein äußerst behagliches Gefühl , sich von feinen lieben Mit¬
menschen um mich beneiden zu lasten.

Als wir beide nun »zum Abgewöhnen« noch einmal ins Kaiser-
Friedrich -Musemn gingen, hatte ich eine denkwürdige Begegnung.

Es war ein stkscher und klarer Wintertag , hatte ein wenig geschneit ,
es atmete und ging sich leicht» Dottor Willy hatte mir eben verkündet,
ich hätte rosige Wangen, und meine weiße Astrachanjacke und Mütze stünde
mir besonders reizend zu Gesicht ; er konnte solche Tatsachen ganz sachlich
Vorbringen, eS war nichts von Eourmacheret dabei, n»d er behauptete, es
schade nichts, meiner Eitelkeit neue Nahrung zuzuführen.

Wir war«» von der Dorotheenstraße links eingebogen . Ich sah
meinen „Führer durch Berlin« lachend a«, er war wirklich drollig, wenn
er solche Bemerkungen machte .

»Grübchen haben Sie au ch »och !« sagte er senket und sah mich
vorwurfsvoll an.

„Die sahen Sie jetzt erst ? Ich Hab'
sie doch immer gehabt ! «

„DieS war entschieden kokett gesagt , Fräulein Roland — entschieden
kokett ! Und waS Ihre Grübchen angeht . . . sie kommen viel zu selten
zum Vorschein! Sie müssen durchaus häufiger kücheln, wenn Sie Ihren
Vorteil wahrnehmen und Eindruck machen wollen. Ihr Lächeln ist sehr
wirkungsvoll — ich sagte eS Ihnen schon oft ! "

»Rehmen Sir an, ich wolle keinen Eindruckmachen !« bemerke ich.
„Sie meinen, keinen Eindruck auf mich speziell ? Das glaube ich

Ihnen ja doch nichtl Jede Frau und jedes Mädchen wünscht immer und
überall Eindruck zu machen , sobald ei» Mann in der Nähe ist ! «

» Wenn Sie denken , mir mit solch' suuünarischcn Aussprüchen zu
imponieren, dann irren Sie sich gewaltig. Gegen Sätze, die mit .jede
Frau' oder mit .jeder Mann' anfangm, habe ich ein großes Mißtrauen.
Wer will jeden Mann und jede Krau kennen ? Nicht mal Goethe hat
das Vott sich behauptet — Mn, Md der hat denn doch anderes Material

und andere Beobachtungsgabe und Menschenkenntnisgehabt, wie gewisse
Leute !«

» Den Vergleich mit Goethe verbitte ich mir " — begann Dottor
Barwich , aber weiter kam er nicht , dem Mi Personen, die an uns vorüber¬
kamen, blieben plötzlich wie festgewurzeltvor mir stehen Md sahen mich an.

Sie waren beide jung — ein Herr Md eine Dame. Sie waren
auch beide hübsch und elegant gelleidet, immenlkich der Herr sah sehr gut
aus . Er hatte den Hut vom Kopf gniffsn «nd sah mich, wie später
Willy Barwich bemerkt «, » mit großer Billigung '' an, eigentlich war es
mehr als Billigung !

Die Dame sprach zuerst . »Sie kmnt MS nicht mehr ! " sagte sie
zu ihrem Begleiter und lachte ein keines , spitzes, schrilles Lachen.

„O doch — Astrid «nd Gumrsr Holm ! « entgegnen ich gelaffe»
Md reichte Astrid die Hand .

Sie nahm sie und musterte mich dreist Md eingehend , ihre Helle»
Augen spazierten über mein Gesicht und über meine Figur hin, aufwärts
und abwärts und wieder aufwärts, als sollten sie «sin Signalement
festhalten.

„ Gnädigstes Fräulein find hier in Berlin ?« fragte Gunnar verwirrt.
»Wie Sie sehen . Ich will hier dramatischen Unterricht nehmen

und hoffe , zur Bühne zu komme« — Sie wissen, das war immer mein
Wunsch. Darf ich Sie bekannt mache« ? Doktor Barwich, der Sohn
meiner Gastfreundin — StudiosusHolm, Fräulein Holm, meine Kindheits¬
gespielen ! Studieren Sie jetzt hier ?" wandte ich mich direkt an Gunnar .

„O bewahre , bewahre ! " wehrte er lebhaft ab . »Bonn hat mich
fest, Bonn und mein Korps . Wundervolles Leben dort, kein Vergleich
mit Berlin. Verschiedene Korpsbrüder habe« überfledela mästen, bedauern
intensiv — Bonn unersetzlich . Bin hier Astrids wegen — suche, sie
unterzubringen , einzugewöhnen in Berlin ! «

»Bitte sehr ! « umekbrach Astrid ihn pointiert. »Bitte doch sehr !
Ich bin bereits untergebracht und auch bereits etngewöhnt . Da ich kein
Bonner Korpsfuchs bin, so sagt mir Berlin außerordentlich za. Famoses
Leben hier, nicht wahr , Adi ?«

» Ich kann noch nicht diel vom Berliner Leben sagen , ich bin noch
zu kurze Zeit hier. Wann gehst du wieder zurück in die Heimat ?«

„Na, weißt du« — Astrid warf ihre« Bruder einen Blick zu, er
möge sich einstweilen mit Dottor Barwich mterhalten, und trat ein paar
Schritte seitwärts, sich rechts und links drehend , ob kein unberufener
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Lauscher in der Nähe sei — » weißt du, mit der sogenannten Heimat hat's
geschnappt , damit ist nichts mehr los ! Es ist noch nicht lange her . . .
du hast natürlich nichts gehört?"

» Nein ! " Ich mußte denken, daß ich gerade genug mit meinen
eigenen Angelegenheiten zu tun gehabt hatte.

„ Na , also — bei uns hat's einen furchtbaren Skandal gegeben .
Die Mama — wie sie doch nun mal war ! — die konnte das fidele Leben
nicht lassen und wollte nie zurückstehen und die zweite Geige spielen . . .
Gott , ich verdenk ' es ihr nicht mal so sehr , aber sie ging dann doch zu
sehr ins Zeug und war gar zu unvorsichtig . Sie hat immer gedacht , Papa
wird nie was merken, und es war ja auch unglaublich, was sie ihm alles
aufgespielt hat , ohne daß er es spürte . . . oder hat er es doch gespürt
und tat bloß so blind und taub ? Manchmal muß ich das denken, denn
so dumm war er doch nicht ! Jetzt hat er endlich merken müssen , die ganze
Stadt sang und klang davon — und da ist es zu einer Herausforderung
gekommen — denk' dir bloß , mein zahmer, philiströser Papa und ein
wirkliches Duell ! Sie haben sich gegenseitig angeschossen — nicht sehr
schlimm ! — der eine hat die Kugel in den Oberarm bekommen , dem
andern hat sie bloß die Schulter gestreift — und Mama ist auf und davon
— mit französischem Abschied natürlich — und die Stadt stand Kopf,
und unser Haus stand Kopf, und die Zeitungen schrien Zetermordio . . .
die ganze Chose war wie 'n Hintertreppenroman kann ich dir sagen . Für
mich war es natürlich scheußlich, ich wollte mich gerade -verloben — sehr
gute Partie — aber nu» schnappte er ab selbstverständlich, und ich mußte
nur machen , daß ich fortkam, denn mir hatten die lieben Nächsten natürlich
auch allerlei am Zeug zu flicken, unsereins will doch ebensogut sein Leben
genießen! Also Hals über Kopf weg und hierher — ob ich nun bloß solange
bleibe, bis Gras über die ollen Kamellen gewachsen ist oder ob ich mich
dauernd in der Metropole niederlasse , das läßt sich heute natürlich nicht
übersehen ! Gunnar ist einstweilen vom Rhein herübergekommen und
amüsiert sich ausgqeichnet , wenn er auch so tut, als ob er ohne Bonn
nicht mehr leben kann !«

„Und dein Vater — wie geht es deinem armen Vater? Wo ist
er ? Wer pflegt ihn, wer sorgt für ihn ?«

» Herrgott, ich sage dir doch, er hat 'n Streifschuß bekommen , der
Arzt sagt, cs ist nicht der Rede wert. Einstweilen ist er in der Klinik
von Professor Böttcher sehr gut aufgehoben, und wenn er geheilt ist —

4

ja, bei uns im Städtchen wird er nicht bleiben wollen — er wird wohl
seine Zelte anderswo aufschlagen und mir 's schreiben . Meine Adresse
weiß er ! «

„Und wo — und wo ist deine Mutter?«
„Wirklich, Adi, du bist immer noch wie vom Mond gefallen und

hast auch noch heute deine blauen Unschuldsaugen. Glaubst du, Mama
wird es aller Welt, oder auch nur mir auf die Nase binden, wo sie ab¬
geblieben ist ? Wir beide , ich und sie , sind überhaupt nicht im schönsten
Frieden auseinander gegangen — es gab ewig Eifersüchteleien und
Szenen bei uns ! Mama konnte nicht begreifen, daß sie gegen mich doch
nun mal alt war l Na, genug davon ! Von dir Hab' ich auch gehört — ich
weiß alles ! Die Wollgast ist deine Stiefmutter geworden ! Zu kurioS ! «

»Mir ist anders als kurios dabei zumute !"
»Kann ich mir lebhaft denken, du nimmst die Geschichte wieder mal

tragisch ! Das hat nun gar keinen Sinn, sag' mir doch, ob jemals ein
Mensch im Leben mit Tragik etwas erreicht hat ! Wo käme ich bloß
hin, wenn ich unfern großen Haus- und Stadtskandal so auffassen wollte!
Ich Hab' übrigens die Wollgast ein paarmal gesehen — sie ist ja riesig
talentvoll in ihrem Genre — aber ihr Genre ist natürlich nichts für dich!
Sie soll ja ungeheuer amüsant sein im Verkehr, findest du daS auch ?«

„Das ist Ansichtssache — aber, ja — sie gilt allgemein für
amüsant !«

»Na, dein Papa wird waS mit der erleben ! Ein Wespennest ist
der reine Wonneklos gegen die Wollgast ! Belladonna , die Tollkirsche ,
soll sie alle Welt nennen — ist das wahr ? «

»Ja ! «
»Wie nett und ulkig! Hübsch ist sie, sogar bildhübsch , wenn sie

sich auch die Haare fuchsrot färbt und sich tüchtig malt ! Und nun willst
du, trotz Belladonna , auch zur Bühne gehen ?«

»Aber nicht zum Varietö ! « warf ich empört ein.
»Na — na — na ! « Astrid drohte mit dem Finger und bekam

funkelte , grünschillernde Augen, wie schon als Kind immer, wenn sie mir
Bosheiten sagte . » Wer kann wissen, ob es bei dir bis zur Heroine reicht,
Adichen ! Weil da vor drei oder vier Jahren ein paar Leute dir Kompli¬
mente gesagt haben, setzest du dir gleich große Rosinen in den Kopf, das
beweist noch nichts —«

» Ich will gar keine Heroine werden, sondern Charakterrollen
spielen !«

»Na, immer los — ich gratuliere ! Deine Erscheinung ist ja erst¬
klassig, das ist totsicher . . . aber ganz allein tut es das nicht !«

»Es wird sich ja ausweisen ! «
»Soll mich gewaltig interessieren, diesen Ausweis abzuwarten und

zu erleben! Hast du denn auch gute Empfehlungen für Berlin ? Ohne
solche kannst du nämlich hier sitzen und warten , bis du schwarz wirst !
Dabei fällt mir ein : ist eS wahr , daß Steinbrecht jetzt soviel bei euch
verkehrt?«

»Ja , wir waren ziemlich oft zusammen !"
»Du, den den? ich mir kolossal interessant, wenigstens sieht er so

aus und schreibt auch so ! Sollten wir zwei, du und ich, jenials wieder
Zusammentreffen in unserer Vaterstadt — tu mir den Gefallen und stell

'
ihn mir vor ! Den Kerl muß ich kennen lernen auf alle Fälle ! "

Während Astrid redete , hatte ich ein paarmal flüchtig seitwärts auf
die beiden Herren geblickt . Sehr fließend ging ihre Unterhaltung nicht.
Sie schauten aneinander vorüber Md wechselten dann und wann ein paar
Worte.

»Ich sehe schon, du stehst wie auf Kohlen ! " bemerkte Astrid lachend.
» Gehst du wirklich ins Kaiscr-Friedrich -Museum ? Wie tugendsam ! Ich
bin einmal da hineingestapelt und war wie hypnotisiert von der Kirchen¬
lust Md Kirchenstilleda drin — und so gar kein bißchen nettes Publikum !
Gunnar und ich müssen auch weiter — also — «

Wir wendeten uns zu den Herren zurück und hörten gerade Gunnar
nach des Doktors Praxis fragen und dessen halb unwillige Antwort, dieser
kostbare Artikel sei ihm bis jetzt unbekannt.

„ Ich werde Sie konsultieren, wenn mir mal etwas fehlt ! « versprach
Astrid und musterte den jungen Arzt mit einem dreisten Blick . „Komm
jetzt, Gunnar — höchste Zeit für MS ! «

„Wollen Sie uns nicht Ihre Adresse sagen, gnädiges Fräulein ,
damit man sich gelegentlich wieder einmal treffen kann?« fragte Gunnar
bittend. „Ich habe doch noch keine zehn Worte mit Ihnen wechseln
können !«

(Fortsetzung folgt .)
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